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(2) Beim Arbeiten mit Feilscheiben kann auf eine 
Absaugeanlage verzichtet werden, wenn sich im Ar­
beitsraum nur zwei Feilscheiben befinden oder 
wenn die Feilscheiben mit geringerer Umfangsge­
schwindigkeit als 6 m/sec. betrieben werden. Werk­
stückflächen, in denen eiserne Kernstützen, Buch­
sen, Rohre oder dgl. eingegossen sind, dürfen auf 
Feilscheiben ohne Absaugungsanlagen nicht bear­
beitet werden.

§ 19 
Kühlung

Ist bei der spanabhebenden Bearbeitung eine 
Kühlung nötig, so ist mit Preßluft, mit Öl oder Öl­
mischungen zu kühlen. Die Öle und Ölmischungen 
dürfen weder durch einen niedrigen Flammpunkt 
noch durch chemische Einwirkung auf die Späne die 
Entstehung oder Ausbreitung eines Brandes begün­
stigen. Keinesfalls darf Wasser oder eine Mischung 
von Wasser mit Bohrölen, sogenannte Emulsionen, 
verwendet werden. Desgleichen dürfen wässerige 
Lösungen von Salzen (z. B. Soda, Natriumfluorid) 
oder auch Aufschwemmungen (z. B. Graphit) nicht 
verwendet werden.

§ 20 
Brandverhütung

(1) Die Maschinen und die Arbeitsplätze sind in 
kurzen Zeitabständen — täglich mehrmals — von 
Spänen und Staub zu säubern. Das Anhäufen von 
Spänen ist zu vermeiden.

(2) Späne und sonstige Abfälle sind an den Ar­
beitsplätzen in verschließbaren Blechbehältern zu 
sammeln und mehrmals am Tage den Sammelstel­
len zuzuführen. Für trockene, feuchte und verun­
reinigte Späne sind besondere Behälter aufzustel­
len und mit entsprechenden Aufschriften zu ver­
sehen.

P) Nach Arbeitsschluß dürfen sich keinerlei Späne 
oder sonstige Abfälle an den Arbeitsplätzen befin­
den. Winkel, Rohrleitungen und andere schwer zu­
gängliche Stellen der Arbeitsräume sind durch re­
gelmäßiges Abkehren von Metallstaub freizuhalten; 
Staubsauger dürfen hierzu nicht verwendet werden.

(4) Aus einem Umkreis von mindestens drei Me­
tern um die Arbeitsplätze sind Funken, Feuer und 
glühende Gegenstände fernzuhalten. IV.

IV.

Schleifen
§ 21 

Riemenantrieb
Schleifmaschinen dürfen nicht durch Riemen mit 

eisernen Riemenschlössern (Verbindern) angetrie­
ben werden.

§ 22
Naß- und Feuchtschieilen

Beim Schleifen mit Öl darf kein Staub entstehen; 
beim Schleifen mit Wasser ist dieses so reichlich an­
zuwenden, daß der entstehende Schleifstaub weg- 
geschwemmt. wird.

§ 23 
Trockenschleifen

(1) Die Schleifmaschinen dürfen keine toten 
Räume haben, in denen sich Staub ablagern kann. 
Schleifscheiben und -bänder, mit denen vorher Eisen 
bearbeitet worden ist, dürfen nicht verwendet wer­
den, da hierbei erhebliche Funkenbildung auftreten 
kann.

(2) Beim Trockenschleifen ist der Schleifstaub mit 
großer Luftgeschwindigkeit abzusaugen* und in 
einem Staubabscheider mit Wasser sicher nieder­
zuschlagen. Das Wasser ist dem Staubabscheider so 
zuzuführen, daß der Schleifstaub sich nicht an den 
Wandungen ansetzen kann. Die abgesaugte Luft ist 
ins Freie abzuführen. Trockenabscheider (Zyklonen­
abscheider oder Tuchfilter) sind unzulässig. Der 
Staubabscheider.ist täglich zu reinigen, sofern der 
Schlamm nicht nach einem besonderen Schlamm­
becken außerhalb des Arbeitsraumes abgeleitet 
wird.

(3) Die Absaugeleitungen zwischen der Schleif­
maschine und dem Staubabscheider müssen mög­
lichst kurz sein. Staub- und schlammführende Rohre 
müssen glatte Wandungen haben und so geführt 
sein, daß sich keine Staub- oder Schlammnester bil­
den können. Der Staubabscheider und die Absauge­
leitungen sind in regelmäßigen Zwischenräumen 
und vor längeren Stillständen gründlich zu reinigen.

(4) Kann wegen der Sperrigkeit des Schleifgutes 
keine Abzugshaube angebracht werden, so ist mög­
lichst mit grobkörnigen Schleifkörpern und mit 
geringer Umfangsgeschwindigkeit (6 m/sec.) zu 
schleifen.

(5) Der Antrieb des Ventilators muß mit dem An­
trieb der Schleifmaschine so verbunden sein, daß 
die Schleifmaschine stehenbleibt, sobald der Venti­
lator aussetzt. Bei Antrieb durch eine Transmis­
sionswelle muß die Kraft auf den Ventilator durch 
mehrere Keilriemen übertragen werden.

(6) Die Schleifmaschine darf sich erst in Betrieb 
setzen lassen, wenn die Wasserzufuhr eingeschaltet 
ist. Bei Ausbleiben des Wassers und bei erheblicher 
Verringerung der Wasserzufuhr muß die Schleif­
maschine selbsttätig abgeschaltet oder das Vorliegen 
des Gefahrenzustandes in augenfälliger Weise ge­
kennzeichnet werden.

(7) Die Arbeitsschutzinspektion kann zülassen, 
daß die abgesaugte Luft in den Arbeitsraum zu­
rückgeführt wird, wenn besondere Verhältnisse das 
erfordern. Entstehen beim Schleifen nur geringe 
Staubmengen, so kann mit Genehmigung der Ar­
beitsschutzinspektion von einer Staubabsaugung 
abgesehen werden.

(8) Werkstücke, die durch eingegossene eiserne 
Buchsen, Formerstifte, steckengebliebene Bohrer

* Beim Bau und beim Betrieb von Absaugungsan­
lagen sind die anhängenden Richtlinien Anlage B 
für den Bau und Betrieb von Absaugungsanlagen 
beim Trockenschleifen von Magnesiumlegierungen 
zu beachten.


